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unbewegt angesehen werden kann . Bei näherer Betrachtung der Geomorphologie dÒs Meßgeb ietes fal­

len die unruhigen Geländeformen auf , wobei sich Kuppen, Mu lden, kleine Grate und ausgewaschene 

Rinnen abwechs e ln .  Bes onders auffällig sirid die b is in das Bewegungsgeb iet herabziehenden Ge­

röl lhalden. 1 975 ging dann unterhalb des Meßgebietes eine Mure herab . die die Almhü tte auf der 

Pirker Kammer vol lK0Dm1en zerstörte . Es sollte nun mi t Hilfe von Def ormat ionsmessungen ein EinÓ 

druck von den Bewegungs abläufen dieses Gebietes gewonnen werden . - Die Auswertung der NullmessunÔ 

im Geb iet Irs chen bes tand in der Ers tellung von Lage- und Höhenkoordinaten des beobachteten 

Netzes . 

B. Nachmes sung Wörs chach 1 9  76 
Im S0Dm1er 1 973 wurde in Zusammenarb ei t mit der Geo logischen Bundesans tal t im Rahmen des Öst er­

reichischen Geod:Ynamikproj ektes vom Institut für Geophysik der TU Wien die Stabilisierung und 

Vermessung eines geodätischen Bewegungsne tzes zur Großhangbewegung Wörschach/Stmk . ausgeführ t .  

D i e  S i  tuation: Frühere geologi sche tlbersichtskartierungen hatten aufgrund von LuftbildauswertunÕ; 

und Geländeform fes tgestell t ,  daß im Bereich Bärenfeuchter Mölb ing , Felt l ,  Stoir inalm, .Wörschach­

wald e ine alte Großhangbewegung vorliegt. Im Frühj ahr 1 9  67 ging eine große Mure aus dem Gebie t 

der S toirinalm in den Wörs chachbach nieder. Bei einer durchgeführten geologis chen Detailkartie­

rung 1 : 1  0 000 wurde deF Bereich der Großhangbewegung abgegrenz t .  An einigen Stellen lag der Ver­

dacht nahe , daß diese Bewegungen auch j e  tzt noch andauern. 

Im Rahmen der Dip lomarbeit wurde 1 9 76 die erste Nachmes sung durchgeführt, Es sollte festge s te l l t  

werden , ob i n  diesem Zeitraum etwaige Bewegungen s tat tgefunden haben und wie die Größenordnungen 

liegen. Dazu waren Bewegungsvektoren zu ermitteln, die als Unterschiedsvektoren über Kuge lkoordi­

naten errechnet wurden. Als Zentrum dieser Kugelkoordinaten dienten die am gegenüb erliegenden 

Hang gelegenen Beobachtungsst andpunkte . Berechnungen und s tatis tis che Signif ikanzuntersuchungen 

wurden für die j eweil igen Beobachtungss tandpunkte getrennt ers tel l t .  

A l s  s ignif ikant bewegt wurden ledigl ich zwe i von neun Meßpunkten erkannt. Anmerkungen zur geo­

physikalischen Bedeutung der Ergebnisse sowie Bemerkungen zu fo lgenden Nachmess ungen schließen 
die Arbeit ab . 

He lmut Z a b r a n a 

MAGNET ISCHE UND GRAVIMETRI SCHE MESSUNGEN AN EINEM GABBROKÖRPER 

Diplomarbei t ,  ausgeführt am Ins titut für Höhere Geodäsie und Geophysik der TU Wien, 1 9  8 1  . 
Begutach te r :  o .  Pro f .  Dr. A . E .  Scheidegger, Betreuer : Do z .  Dip l . -Ing . Dr . F .  Kohlbeck 

Im Ortsgebiet von Nonndor f .  Gemeinde Raabs , Niederös terreich. ist ein kleiAes Gabbrovorkommen auf 

geschlossen. Es wurde vermute t ,  daß es s i  ch hier um e inen kle inen eng begrenzten Körper innerhalb 

des Drosendorfer Fensters hande l t .  Mit Hilfe geophys ikalischer Untersuchungen sollte die Größe 

und Lage des Körpers festgestellt werden. 

Zur AusfUhrung gelangten Schweremessungen und Messungen mit dem Protonenmagne tome ter . Als Grund­

lage fUr die Mes s ungen wurde eine topographische Aufnahme des Geländes durchgeführt . - Weder die 

Messungen der magnetischen Totalintensität noch die der Schwerebeschleunigung sind dazu geeigne t .  

eine enge lokale Ausdehnung des Gabb ro anzunehmen. Beide Messungen zeigen aber gute Ubere in­

s tinmung. Daher kann mit größerer Wahrscheinl ichke i t  angen0Dm1en werden , daß s ich der Gabbro nicht 
nur in unmi ttelbarer Nähe , sondern vielmehr auch über die Grenzen Ödes Meßgeb ietes hinaus nahe 

der Erdoberfläche befinde t .  Es ist wahrsche inlich, daß der Gabb ro in we st licher Richtung als Teil 

des Drosendorfer Fens ters abtaucht . Möglicherweise ist er sogar bis zwn zwe iten Gabbrovork0Dm1en 

e twa 7 , 5  km nordö s tl ich in Korolupy, CSSR, oberflächennahe . 
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Im Rege lfall befindet s i  ch der Gabbro auf den Kontinenten in etwa 20 km Tiefe (Conrad-Diskonti­

nuität) . Am Ort der Dip lomarbeit liYgt eine regionale Anomalie vor . Ent lang des Gaberbachs wird 

eine geologische Störungszone angenommen . Die vorliegende Diplomarbeit ist aufgrund ihrer kle in­

räumigen Erstreckung nicht in der Lage , die Ausdehnung dieser regionalen Anomalie zu begrenzen. 

Es kann aber mit größerer S iZherhei t  angenommen werden, daß der Störkörper über die Grenzen des 

Meßgeb ietes hinausgeht .  

Zus ammenfassend kann gesagt werden, daß die vorliegende Diplomarbeit geradezu als Schulbeispiel 

für den Wert und die Grenzen der angewand ten Geophys ik herangezogen werden kann . E ine Hypothese 

wurde durch das Ergebnis der Messungen umgestoßen und an ihrer S telle eine neue , wahrscheinli che­

re aufgerichte t .  Es wird nup. Aufgabe zukünfti ger Dip lomanden und Disser tanten s e in ,  die Ausdeh­

nung und den Verlauf des Gabbros im nördlichen Waldviertel weiter zu untersuchen. 
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